
Mahnung ZUu Wachen un:! Warten deraCcC ohne daß die Stunde
weiß, wWann der Herr, der Bräutigam, der Öönig, der Hausvater kommt
ber der Herr beschließt das Ganze mit dem Gleichnis VO Jüngsten Ge-
richt die Überwindung geschieht Urc die kleinen Liebeswerke, die INa  $
den „Geringsten‘ erwelst. Nichts unerhört „radikal Übernatürliches‘‘ steht
hier, sondernE W as INan als „selbstverständliche Anständigkeit“ oder
‚„„natürlıch menscC  iche Güte‘®‘ bezeichnen mochte: rankenbesuch, Ge-
fangenenbesuch, Speise un ran für AÄArme uUS W, ber die Außerordent-
lichkeiten der „Endzeit‘“ sınd eben aiur da, alles, auch das letzte, was
och groß un: rhaben und heroisch un göttlic erscheint, a  es, W as
„Ostensio“‘ ist, WIC die Vulgata übersetzt, C1MN „Sich-zeigen‘“€es 1€es demütigen das ‚„ScChertflein der Witwe‘‘ und den ‚Irun
Wasser‘‘ D den ein Mensch andern Menschen reicht.
Hier i1St keine „‚Maske Satans‘‘ türchten. Hier siınd WITr M1 dem Men-
schensohn aut der Menschenerde, i der Stille un der Demut Gottes
ZL Haus.

Astrologische Ansprüche
Von Anton Bergles

Astrologie erlebt Se1Lt Jahren e1INe Auferstehung 3C auf den
Kathedern der Universitäten, den Laboratorien der Hochschul-

forschung, Sondern abseits der großen Straße der modernen Wiıssenschaft
Zirkeln und Arbeitsgemeinschaften ber S1E entfaltet eine

heimliche Tätigkeit In Berlin besteht C1NeE Gesellschaft für astrologısche
Forschung, die 1Ur Akademiker auinımmt Sie Za ihren nhängern
C1Nne€e eı hervorragender Vertreter der Wiıssenschait, Professoren
der ersten deutschen Universitäten, den Vitalisten Driesch terner Dac-
que Hellpach Lessing, Verweyen !

Der Verbreitung astrologıischer een dient C111 e1 VO  2} Zeitschriften
VOo allerdings recht ungleıicher Höhe, und 6S 1STt auch uchtorm
astrologıischer Literatur eın angel UT Vorträge, Zirkel un ehr-
kurse werden die astrologischen Gedankengänge die weıtesten Schichten
der Bevölkerung hinausgetragen Die astrologıschen Schriften berücksiıich-
1  n nıcht 1Ur das Privatleben, 5Sle zıehen auch das öffentliche, sozl1ale,
wirtschaftliche, polıtische, relıg1öse un sittliıche Leben ı den Bereich iıhres
Wirkungskreises.

Mit welchem ec eansprucht die Astrologie diese Stellung ? Ist S1e
wirklich, WIC viele begeisterte Anhänger INCINECN, die Königin der Wissen-
chaft? der 151 516e 11S en geruien Ur«c dıe Folgen unglück-
üchen Kriegsendes, Urc Arbeitslosigkeit und das Bangen VOT

Zukunft vielleicht auch Urc die Kulturübersättigung und den
Materialismus der etzten Jahrzehnte?

ach BFrh Klöckler i1st Astrologie „die autf Erfahrung gegründete Tre
Von den Beziehungen zwıschen den Funktionen der Hımmelskörper und
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zwischen Seiten un Teilen der physikalisch-chemisch--biologischen und
psychologischen Prozesse auf der Erdoberfläche ucCc die hypothetisch
auftf natursichtige Weise erfolgte Urbegründung astrologıschen Wiıssens
Ware 1er als Erfahrung gleich andern bezeichnen). E In anderer Form
lautet Klöcklers Defhnition der Astrologıe „Der VO der Astrolog1ıe be-
hauptete Grundsachverhalt ann 1n formuliert werden, zwıschen
Konstellationen der uns umgebenden Hımmelsraume einerseits un den
orgängen auf der rde (in die auch der ensch geste ist) anderseıts
estimmte Beziehungen bestehen, welche eindeutig formulı:erbar un! re
striıerbar SsSınd

Diese Definition umtaß Tel Behauptungen:
Die Astrologie 1St C111r auft Eriahrung gegründete re

D Diıese TrTe behauptet SEW1ISSC beschreibbare Bezıiehungen Z W1-

schen den Kunktionen der Himmelskörper und physikaliısch- hemisch Db10-
logischen Prozessen auf en

Solche Beziehungen erstrecken sıch auch auft das menschliche
Schicksal

strologıe 15  en ach der gegebenen Deifiniıtion E r-
I8} s C E: er i1NUSSEN die einzelnen Lehrsätze Urc.

Tatsachen der Eirfahrung belegt werden können. er C1NC historıische
Untersuchung ber den Werdegang astrologıschen Denkens auie der
Zeıten, och Spekulatıon wiıird die Entscheidung ber W ahrheıts-
gehalt oder Irrtum der Astrologie bringen Cn. Die Geschichte
annn ber die BEixistenz astrologischer Gedankengaäange be1 den V ölkern be-
richten, ber ihren Einduß auf das reliz10se und allgemeın kulturelle eben,
S16 annn uns die historische Entwicklung der astrologıischen Begriffe dar-
stellen, aber dıe rage, ob die behaupteten kosmischen Beziehungen den
biologischen un psychologischen orgängen aut en WIr  1C bestehen,
1ST damıt nıcht gelöst Es 15T ebenso verte wenn nhänger der Astro-

ogıe das er und diıe Allgemeıninheıt des astrologıschen edankens als
Beweis für anrheı annehmen wollen, WIC wenn Gegner aus DE-
155cCnN prüngen un Inkonsequenzen der historischen Entwicklung der
astrologıschen Begriffe autf Irrtum den astrologıschen Lehrsätzen
schliıeßen wollen uch pekulatıon ann die Entscheidung nıcht
bringen Eıne spekulatıve Begründung WAarTre P gegeben, wenn sıch aus

gesicherten physikalisch-astronomischen Tatsachen mı1t logıischer Notwen-
digkeit dıe VO der Astrologi1e behaupteten Beziehungen iolgern lıeßen Es
soll nıcht Abrede geste werden, daß die Möglichkeıit olcher Bezıe-
hungen, esonders sSe1t der Entdeckung der Höhenstrahlen, zugegeben
werden muß ob S16 aber tatsac.  1C bestehen, ann NnNUur dıe Erfahrung ent-
scheıiden. Man hat auch den Versuch nte  mmen, dıe Astrologıe aus

theosophischen Anschauungen egründen Es ist klar, daß dieser Weg
nıcht 1  n 1ST, das Ansehen der Astrologıe en

Die Unmöglıchkeit des astrologıschen edankens WAarTre9 wenn

“ Preiherr Klöckler, rundlagen für astrologische Deutung
3 Klöckler, Astrologie als Erfahrungswissenschaft
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einzelne astrologische Behauptungen Widerspfuch ständen mıiıt sicheren
Wahrheiten autf andern Gebieten. So ware dıie Astrologie ohne jede weıtere
empirıische Prüfung für uns erledigt, wWenNnn aus iıhren Grundsätzen notwen-
dıg dıe eugnung der VO  3 unserer Philosophie un: Theologie als siıcher
erkannten W illensfreiheit des Menschen folgte. Diese Folgerung würde
sıch aufdrängen, WeENnn die Astrologie es irdıiısche eschehen un jede
mensc.  ıche Mandlung als kosmisch notwendiıg verursacht ansähe. ber in
der Astrologie wırd nıcht behauptet, „daß erstens alle kosmischen Verhält-
nısse deutbare Beziehungen irdischen orgängen aben, und daß
zweıtens, umgekehrt, alle iırdischen orgänge unbedingt kosmisch bezogen
seın müssen:‘‘ Die AÄAnsıcht ber dıe Art des Eınflusses der Gestirne wurde
auf die kurze orme gebracht: Die Sterne machen gene1igt, zwıingen aber
nıcht

AAN rifahrungsmäßige ezıiehungen zwıschen kosm1-
schen Vorgängen und 1ologıschen Prozessen aut en
Diese Beziıehungen gehören nıcht in den Bereich dessen, Was 1mMmn
1nnn des Wortes Astrologie genannt wiırd, aber S1e bılden eine Brücke

iıhnen. Von Klöckler tabt S1e urzZu „„Wenn Svante Arrhenius
den 1N: des ondes auftf die Luftelektrizität nachweıst, welche ıhrer-
Se1ts große meteorologische Bedeutung hat, WenNnn der Einfliluß der olar-
iıchter Zı e auf die Gestaltung der Wetterlage (Gewitterbildung) teststeht
und ellpach, dessen Ausführungen VIieliaCc unbestritten sind, ber den
wetteriühligen Menschen Sspricht, stehen WIrLr schon großen Zusammen-
hängen gegenüber, welche, hat keinen wec Worte streiten,
hne Zweiıfel in den Rahmen des VO: uns skizzierten rundgedankens der
Astrologie gehören Wiır wissen weıiter, ein unleugbarer Zusammen-
hang zwıschen Ionisation der Luft, Gewitterbildung und epıleptischen
niallen besteht (Arrhenius), WITr wI1ssen, f der Selbstmord 1in Sanz
bestimmten Perioden des Jahres (also Phasen des scheinbaren Sonnen-
umlaufes) gehäuft auiftritt und auch annn och bestimmte Stunden des
ages bevorzugt (Rotation der Erde) Die Polarlichter ihrerseits en
Beziehungen den Minima und Maxıma der Sonnenfleckentätigkeit, die
onnenfleckenperioden inwıiıederum weısen Rhythmen auft, welche mıt den
Umläufen der großen Planeten (besonders Jupiter und Saturn) in
Beziehung stehen Die Wichtigkeit der Sonnenfleckenperiodik erg1bt sıch
auch aus wıissenschaftlichen Erfahrungen Es hat sıch u, gezeıigt, die
Qualität der Kaniınchenfelle auf grobßen HFarmen statistisch teststellbare
Schwankungen aufweıst, die mit der Sonnenfleckenperiodik übereinstim-
inen. Daß zwischen Seuchenintensität und Sonnenfleckenperioden nach-
weısbare Beziehungen bestünden, behauptet Wachtelborn, und Feerhow
rechnet damıt als miıt einer Tatsache.‘“‘ uch dem Mondumlauf werde Ja in
der nNnNeUuUueren wissenschaftlichen Literatur eine größere Bedeutung ZUQE-
sprochen. Die starke Fischsterblichkeit be1 OoOllmon!: suche INa  } auf die
chemische Wiırkung der polarısıerten Mondstrahlen zuruückzuführen. Die

2 Klöckler, strol A,
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Geschlechtstätigkeit des Paiolowurmes, die sıch in SENAUCT Übereinstim-
MUNg miıt estimmten ondphasen befindet, gehört ebenfalls hıerher

lle diese behaupteten Beziehungen sınd leicht nachzuprüfen. Sollten
weitere Beobachtungen die beschriebenen Zusammenhänge bestätigen,
ware damıt ZWAar der Inhalt der eigentlichen astrologıschen Lehrsätze och
nıcht bewılesen, aber bestände für dıe Annahme äahnlıcher Zusammen-
änge wenigstens bei einıgen Vorgängen des menschlichen Lebens eiıne
größere W ahrscheinlichkeit.

Der eıigentlıche Inhalt des astrolog1ıischen ehr-
—> ä2ud die Ursache des Interesses weıter Kreıise für dıe Astro-

ogl1e, Sind aber nıcht diıe ben geschilderten Zusammenhänge, sondern dıe
ernsthaite Behauptung, beschreibbare Bezıiehungen bestehen
„ZWıschen Konstellationen der uns umgebenden Hımmelsräume einerseits‘‘
und S > e  e orgängen anderseı1ts, zwıschen seelıschen
orgängen 1M Menschen, darunter weniıigstens einem eıl dessen, W as 89028  }

„menschliches Schicksal‘“‘ 9 und geWw1SSeEN kosmiıschen Vorgängen
siıcher erkennbare Beziehungen herrschen.

Damıit iSt nıcht behauptet, dıe Astrologi1e WO das MensScCc  ıche Schick-
sal ‚„berechnen‘‘. Eıine mathematısche Berechnung erg1ıbt dıe Stellungen
der Planeten 1mM Fixsternhimmel und Zzu Horizont. Aus diesen rgeb-
nıssen werden annn ın vorsichtiger Abschätzung cCANIuUSse SECZOLCNH aut
gEW1SSeE seelısche Kräfte und Aktions- un Reaktionsmöglichkeiten, 1e,
W1€e behauptet wiırd, erfahrungsgemäß mıt bestimmten Stellungen der
Planeten 1n gesetzmäßıgem Zusammenhang stehen. Streng SC
ann also VO: einer „Berechnung‘‘ des Schicksals keine ede se1n,
mal Ja, W1€e bereıts erwähnt, nıcht behauptet wird, daß ede mensc  iıche
andlung eine kosmische Bezıehung aufweılise.

Astrologie annn auch nıcht ahrsagereı genannt werden, schon deshalb
nıcht, weıl S1e das Schicksal nıcht in konkreten Eınzelheiten erfassen will,
un! dann, weiıl die astrologıischen Urteile ach der AÄAnsicht der namhatte-
Sten Astrologen nıcht sichere Vorhersagungen, sondern nNnUur Wahrschein-
liıchkeitsurteile sınd, dıie sıch aut Erfahrung stutzen Irotzdem wırd sich
kaum 1ın ÄAbrede tellen lassen, der Vorwurt der Wahrsagereı Uurc die
Praxis mancher geschäftstüchtiger Astrologen eine gewisse Rechtf£ferti-
tung erhält BFrh OCkler urteilt: „Dort, das Schicksal als eıne olge
der al  en psychischen Persönlic  eıt erscheıiınt, 1Sst eine breıtere Dar-
stellung der Eınzelzüge möglich Unmöglich wıird eine SENAUC Präzisiıerung
des individuellen Schicksals, wenn siıch VO auben kommende reig-
n1ısSse handelt (Ermordung, ‚Tod Urc Unfall usSW.). Ganz Streng OIN-
381  } geht die zeıtlıche Voraussage nıcht ber dıe Mıiıtteijlung, ob günst1ig

Es ist alsooder ungünstig un welches Gebiet betreffend, hınaus.
möglıch, ob eın ensch En während einer Eisenbahnfahrt
verunglückt, der ob dıe er eines uges gerät. uch dıe Vo
Schwere des Ereignisses ist eiım heutigen Umfang unserTer Kenntnisse nıe-
mals, iıch betone, nıemals, mıiıt S vorauszusagen.‘‘

5  5 Astrol. d., Ö  Ö Ebd 104



Die astrologische Aussage zeigt also ein Ähnlichkeit mıiıt der meteoro-
logischen Prognose. In der Meteorologie wırd au  N beobachteten
Tatsachen aut Tun der Erfahrung auf eine SCWI1SSC allgemeine Wetter-
lage mit Wahrscheinlichkeit geschlossen, die Irrtum nıcht als
unmöglıch annımmt Wiıe 1inan dieser ängel dıe Meteorologıe
nıcht als völlıg unwiıissenschaittlıch un wertlos blehnt ebensowenig annn
die Astrologie, solange ihre autf Eriahrung gestutzten Aussagen äahnliıchen
harakter aben, als unwissenschaftlıch oder Sar als Aberglaube angesehen
werden. Selbstverständli:ch wırd S16 annn auch VO den Zensuren der atho-
ıschen Kirche N1iıC betroffen

Die näachste rundlage astrologıschen Urteiles 1St gewöhnlıch dıie
Aufstellung oroskopes, Stundenschau Hür den Außenstehen-
den mag Cc1n oroskop MM1t 5SCiNen Figuren bal Zeichen den 1INnAruc des
Geheimnisvollen, des Zauberhaften erwecken. In Wiırklichkeit 1STt nıchts
WCNISCI als geheimnisvoll 1St nıcht mehr geheimn1svoll als mathema-
tısche oder chemische Zeichen un Gleichungen der auch graphische Dar-
stellungen funktioneller Beziehungen. Es 1S5T iıntach C111 graphische Fiıxie-
rTung der astrologischen Elemente tür bestimmten Augenbliıck

bestimmten Ort der U ol C 1StTt die moöglıchst
SENAUE Geburtsstunde und der geographische ÖOrt der Geburt Die azu CTr-

forderlıchen Angaben werden Mr Trel astrologısche Elemente bestimmt
die Planeten, den aus der ÄAstronomie ekannten Tiıerkreis un dıe Felder
der Häuser, 1 die INa  } den AÄquator zerlegt.

„Die astrologische Entsprechung der C  > e umtaß den Bezırk der
eigentlichen rıeb- un Gestaltungskräite 1 der eDenden Natur, die kt1ı1-

V dynamıschen Tendenzen, und mıt jedem einzelnen Planeten steht C1NC
bestimmte körperliche und seelısche Triebschicht ec1in bestimmtes unk-
tiıonsgebiet Beziehung Wır en da also mM1t een, bzw Urbedeu-
tungen tun, dıe verschıedenen astrologıschen Bedingungen auf
den möglıchen Lebensebenen Jjeweıls verschiıedener Sachgestalt offenbar
werden. Diese Formeln werden Aaus der Zusammenschau er mM1t den
Planeten gemachten, zunächst komplexen Erfahrungen WOoNNEN, S1e Sınd
also abgeleitet abstrahiert in Wiırklichkeit uns das planetarische riın-
Z1P ets 1Ur abgewandelter Horm Rahmen omplexe ent-

Das dem Planeten zugeordnete Prinzıp stellt also C1NC Idee dar, dıe
praktısch nıemals Sanz verwirklıcht 1St un:! NnUur Sanz seltenen Yällen

ZU USCrucCc kommt, daß INa  @} der relatıven Sprache des Alltags
VO reiNeEnNn Planetenwirkung sprechen annn Der Realcharakter der
astrologıschen Planetenbeziehungen 1ST SaNZCH AaUS den zahlreichen STa-
tiıstıschen Untersuchungen entnehmen In Eıiınzelheiten ann 11a  © Uur-
ıch Zweiıfel egen der anderer Auffassung SC11, Daß überhaupt zwıischen
Lebensphänomenen und Planeten Beziehungen bestehen, iSTt Eıinzel-
tallen WIeC Statistiken eutliıic aufzeigbar

Das VO  ; der Sonne, die astrologısch als Planet betrachtet wırd
vertretene Naturprinzı1ıp 1St das ‚„der undifferenzierten Urkraft der Hıtze,
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des Feuers, des Lichtes. .. B1i0ologısc hat die Sonne Bedeutungfür
Maß un: Art des Kapitals physikalischen un: chemischen Energien des
Körpers un:! fur alle wıchtigen Funktionen des\sen‚ W as 1900208  e sSschlec  ın
als Vıtalıtät bezeichnet bezieht sıch das Sonnenprinzıp
VOT em auf Herztätigkeit und Kreislauf und auch dıe pathologıischen
Effekte gehen auftf diese Organe Die Wiırkung des Sonnenprinz1ıpes auftf die

ÖO ]  — > 15 sehr abhängıg VO der Zeichenposıition,
immerhın überwiegt dıe Beziehung ZWMM athletischen Formenkreis Die
Sonnenstellung hat erbbezüglıche Bedeutung, SC1 daß S1 die Sonnen-
stellungen selbst vererben der Austausch mM1t Aszendent oder Mond
bDei Natıvitäten verwandter Menschen auttreten Ö ergibt
Ssıch tur das Sonnenprinzip VOT em der ZUT aCcC allerweiıte-
Sten inne des Wortes, INan annn vielleicht auch VO  } Lebenswiaullen über-
aup VO SECiINeET indıvıduellen iıchtung sprechen Hınsıchtlı des

C Ü} e e  C e S erg1ıbt sıch für die Sonne ein schıizo1d-cholerischer
Iyp S Z 1 1 U die Sonne die Autorität die Regierung,
die Herrschaft den Vater Geburtsbi der Frau den ypus des Gat-
ten ‘6 AÄAhnlich werden en Planeten bestimmte FKFunktionen ge-
schrieben.

In der SCHAUCIEN arakterisierung un Gruppierung der Tıerkreı1s-
Z L e  — herrscht och EINISC Unklarheit „Die systematıische Zusam-
menfassung der "Tierkreis gegebenen Bezıehungen auft e1ıb und eele
des Menschen gehört den schwierigsten ufgaben der Astrologı1e, INa

annn die 1er vorliegenden TobDieme durchaus nıcht als gelöst betrach-
ten.‘‘ ® Frh V, OCkler <g1ibt CINISC Gruppierungen Uund Zusammenstel-
lungen M1 dem Bemerken, „daß CS sıch vorläuhnge Ordnung un!: nıcht

letztgültige Interpretation der Eriahrung handelt‘‘ In ezug autf diıe
e _O  &x des "Tierkreises unterscheıidet INa dıie

Frühlings- und Sommerzeıichen (Wıdder bis Jungfrau) MmM1t Eixtraversion
der seelischen Kınstellung des Betreffenden, also Wendung ach außen,

"Tendenz ZuU Objekt und Zu Objektiven, und Herbst- und Wınterzeichen
mıiıt Betonung der Intraversion, also Wendung ach NNCN, ZU iNNern Kr-
lebniıs Die Idee, der Geist der Inhalt wiırd 1er Gegensatz ZU Horm
maß- un ausschlaggebend Eıne weıtere Charakterisierung der "Tierkreıis-
zeichen 15 „nach dem Geschlechtscharakter der Zeichen „ Wiır nter-
scheiden Tierkreıs dıe poSıtıven un männlıchen Zeichen W iıdder, Zwil-
ınge owe aage, Schütze W assermann, VO den übrigen, den negatıven
un! weıblichen Zeichen, Stier, Krebs ungfrau, orplon, Steinbock und
HKısche In den posıtıiven Zeichen erg1bt sich C1iNe "Tendenz aktıvyvem
Handeln, den negatıven Zeichen dagegen die Neigung, die Umwelt
sich anzupassen.‘‘

Die Felder bezeichnen die Wirkungsgebiete Seelenleben, denen
die kombinierten Planetenkräfite ZUT Auslösung kommen „Die Felder De-
zeichnen a1S0O riebrichtungen gegenüber den Trieben, die VO den Pla-
n  $ und den Triebformen, die VO den Tierkreiszeichen gekennzeıichnet
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werden.‘‘ Schlagwortartig 1aßt sıch dıe Bedeutung der Felder folgender-
maßen darstellen

eld Persönlıc  eıt Konstitution, Temperament
AA Held Erwerb Besitz, Stoffwechsel

Held Analysıerender Intellekt kleine Reıisen, Verkehr, Schrifttum,
Geschwister

eld Vater, HFamılıe, Elternhaus, Scholle, Grundbesıitz, Lebensende;
Feld Liebesleben, Sexualıtät, Konzeption, Geburt, rieb, Spiel, Sport,

Unterricht;
Feld Arbelıt, Untergebene, erworbene Krankheıiıten;
eld he, Partnerschait, Teıilhaberschait, Prozesse, Gegnerschaften;
eld Tod, Erbschaften;:
eld Philosophıie, elıg1ıon, synthetischer Intellekt Reısen, angehe1-

ratete Verwandte
Held eru ren, Soz1ıale ellung, sozıales Schicksal Mutter;:

1: 44 eld HKreundschatten;
eld eindschatt Gefangenschaft Unehre, Abgeschlossenheit An-

stalten, Strafen
Die wichtigste un: schwıerıigste Aufgabe der astrolog:schen Lebens-

deutung 1STt dıe Kombinatıon der Elemente. Be1 der Auswertung
Horoskopes wırd nıemals ein FKlement tur sıch behandelt sondern

iIStTt C1iNne wesentlıche Horderung, jedes Element SECINECET Gesamtbezie-
hung en übrigen Elementen werten So WIC der menschlichen
eele eiNe Kraft 1Ur Zusammenwiırken mi1t andern Kräfiften der ıgen-
art der Persönli:chkeit sıch entfaltet 1St auch das oroskop, das ein

Seelenaufirıß SC1iNn 111 NUur aus dem Zusammenwirken der einzelnen eıle
verstehen Je besser diese Gesamtbeurteilung gelıngt ı50 besser 15

die Wertung des oroskopes Hıerin 1e2 dıe Kunst des Astrologen, un
S1e verlangt esondere Fähigkeıt und jahrelange Übung, Menschenkenntnis
und Lebenserfahrung

Je ach der Lage Planeten bestimmten Held be-
en Tıerkreiszeichen, JC ach den Winkeln, dıe mM1t den BKck-
eldern un mMi1t andern Planeten eiNSC  1ehHt hat Wiırkung eiNe andere
Bedeutung, C1iNe andere Tönung Als un lebensfördernde Wiınkel
gelten allgemeınen das Sextil un das Trigon, als ungunstg und lebens-
hemmend das Quadrat und dıe Opposition dıie onJ]unktion wiıird JC ach
den verbundenen Planeten verschieden gewer

Die Begriffe wurden ZUEerst VO: Choisnard
entwickelt un! der eıt VO Hrh OCkler austührli:ch be-
handelt und systematiısch verwertet Sie ermöglıchen C111 Scheidung der
wesentlıchen und unwesenitlichen Klemente und dıe Kınordnung scheıin-
barer Wiıdersprüche 1n Gesamtbil Beı der Wertung er Horoskop-
elemente, sowchl der eıle *Ur sıch als auch iıhrer gegenseıtigen Be-
zıehung, 1STt nämlıch VOT em notwendig, „dıe großen Gesichtspunkte

erfassen, ach denen dıe einzelnen Konstellationen des Geburtsbildes

Grundl 72
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Rang un:' Bedeutung erlangefi, ach denen aus der Menge der möglichen
Aussagen für die einzelne Konstellation dıe WITr.  1C zutreitenden be-
stiımmt, die unzutreitenden ausgeschieden werden können Darnach ZeI-

die astrologische Deutung 1n Zzwelı wichtige eıle 1, Die Bestimmung
der großen Gesichtspunkte der Horoskopdeutung, die Erfassung der allge-
meınen Wesensrichtung der Persönlic  eıt Urc. die S
tEUFr; C Die Bestimmung der Wesenseigentümlichkeıiten und Qualıitäten,
die der Persönli:chkeit das iıhr eigentümliıche Gepräge erteılen, Urc das
ufsuchen der Domınanz. Die Gesamtstruktur erg1bt sıch aus der
räumliıchen Verteilung der Planeten und Zeıchen; sS1e umtaßt auch die
Wiınkel der Planeten untereinander. Gegeben iSst S1€e€ UTC die ages-
konstellatıon. Die ın 1V e - S entsteht Urc Ausnutzung
der generellen Struktur VO Seiten der Geburtszeit. Sie nthaält das Ver-
hältnıs der Tierkreiszeichen den Erckfeldern, den Felderstand der ane-
ten und deren Wiınkel den Eckfelderspitzen, dıe bereits ZUTC Dominanz

zahlen sind.“‘ Für weıtere Eıinzelheiten muß auft die er VO ÖöCk-
ler verwıesen werden.

Die Anwendungsmöglichkeiten eines oroskopes sind viel-
se1ıt1g. Das Geburtshoroskop 111 dıe Persönlichkeit des Horoskopinhabers
mıiıt ihren Fähigkeıten, Vorzügen und Fehlern, mıiıt ihren Stärken und
chwäche und den daraus folgenden wahrscheinlichen Lebensschicksalen
eriassen. Auft diesem Geburtshoroskop aufgebaut Sind die Soe Olar-
horoskope, die tur den gleichen Sonnenstand des Geburtshoroskopes, der
wIe dieses auch el des Radıxhoroskopes, berechnet werden. Die Sonne
steht bekanntlıch nıcht jedes Jahr ZUT. selben Stunde derselben
Stelle 1m Tierkreıs, sondern kan: eine Verschiebung VO mehreren
Stunden eintreten. aiur erg1bt sıch füur jeden gleichen Jahressonnenstand
eine andere Feldereinteilung, eine andere Verteilung der Planeten nıcht nNnur

1mM Tierkreis, sondern auch ın den Feldern.
Eın Solarhoroskop soll dıe wichtigsten Ereignisse des Jahres typisch

andeuten. Man 111 aus dem Solarhoroskop esundheit un Krankheıit mıit
einer annähernden Zeitangabe des Eiintrefitens voraussagcen, terner Ge-
fahren 1 sozıi1alen Zusammenleben niolge innerer pannungen 1 Seelen-
en uSWw Die Auslösung der 1mMm Solarhoroskop angedeuteten etfahren
oder Glücksaussıichten wırd Urc die Transıte begünstigt; 1es sıind ber-
gange der Planeten ber wichtige Stellen des Radixhoroskopes.

Die oroskopie wagt sıch auch aut das Gebiet der Polı:tik Man versucht
die zukünftige Entwicklung eiınes Landes der Reıiches Urc Kombination
zweıer Arten VO oroskopen vorauszusehen. Die eine Methode bestimmt
die oroskope der wichtigsten leitenden Persönlichkeiten des öffentlıchen
Lebens un sucht aus den harmoniıschen oder disharmonischen Kräfte-
verhältnıssen 1m Seelenleben der leitenden Personen deren Auswirkung 1m
öffentlichen en und mıiıt einıger Wahrscheinlichkeit die polıtische
Entwicklung eines Landes vorauszusehen. Gleichzeitig miıt dieser Methode
1St auch dıe zweıte 1n nwendung: die Aufstellung VO Reichshoroskopen.

Klöckler, Berufsbegabung und Berutisschicksal I
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In diesem Falle wiırd ein Staatengebilde als Persönlichkeit betrachtet Der
Augenblick und der ÖOrt des Beschlusses der Volksvertreter ber die Ver-
fassung eines Reıiches hat ahnnlıche Bedeutung. wiıe der Geburtsaugenblick
und die geographische Position 1M Geburtshoroskop. Es g1bt terner Jahres-
oroskope iur Reıche, Quartalshoroskope und Monatshoroskope, dıe alle
ach dem gleichen Prinzip aufgebaut sınd ;: die Interpretation andert sıch
selbstverständlı:ch miıt den verschı:edenen uigaben der oroskope.

In der für höchst wichtig geltenden C 1u C  e ”H S €
g1ibt CS mehrere ethoden, dıie sıch 1n zwei Gruppen einreihen lassen, die
equale un dıe inaequale Manier 1: Die inaequale Manıier, die heute aupt-
SacC  1C. iın Verwendung 1St, stammt VO aC1ıdus de "Titis und untersche1-
det sıch VO der des Regiomontanus praktisch 1Ur geringfügige Be-
trage. ach Regiomontanus wırd der AÄquator 1in ZWO gleiche eıle einge-
teilt yale B diese Teilungspunkte un:! Urc den ord- un! üdpunkt
des Horizontes werden größte Kugelkreise gelegt, dıe auch den Tierkreis
schneiden. Die Schnittpunkte Tierkreis, dıe der Schiefe der
Eklıptik dieser nıcht gleiche e1ile begrenzen, bılden die Spitzen der
Anfänge der Felder Bei dieser Methode Sind also dıe einzelnen Felder auf
den AÄquator bezogen untereinander gleich, die Ungleichheit kommt VO
der Projektion auf dıe Ekliptik Diese Projektion geschieht deshalb, weıl
INa  ®} die Ekliptik als Fundamentalkreis ans CHNOMM hat egen des Ver-
Sag ens dieser Methode 1n einıgen markanten Fällen versuchte man miıt
der aequalen Manier, dıe heute besonders Vehlow empfiehlt. Hier ‚„„wırd
der Aszendent WI1e beı AaC1QuUs und Regiomontanus berechnet. Der AÄAszen-
ent gılt ann als die Mıtte des ersten Feldes Die andern Feldermitten
lıegen 30, 00, 90, 12 150 rad in änge ber un nter dem Horizont
VO Aszendenten enttiernt. Jedes eld nthält Grad, 15 Ööstlich
un 15 westlıiıch VO der Feldermitte‘‘ 1

Vehlow verteidigt und begründet -se1ın System 1m Gegensatz ZUTC 1N-
aequalen Manier mıiıt dem Hınweis, daß SA das oroskop Hindenburgs
ach der inaequalen Manıer eın alsches Bıld der Persönlichkeit des großen
Feldherrn ergıbt: „Von unserem Reichspräsidenten wissen WIr, daß ein
markantes Geschick hat un selbst eine markante Persönli:chkeit ist,
W as enn auch 1n seinem oroskop eutlic Z USdruc kommen MU.
Das ist zumındest die Forderung, dıe 199021  — VO dem oroskop eines olchen
atıven astrologisch verlangen ann. Zeigt eın Horoskopaufriß dieses nıcht
eutliıc d muß iInNan doch bıillıg der Richtigkeit un!: Zuverlässigkeıit
der Methode zweıftfeln. Bei den markanten Geschicken muß sıch eine starke
Besetzung der Eckhäuser urch-Planeten 1 oroskop zeigen. Diese For-
derung finden WIr 1m oroskop Hındenburgs ach der antıken (aequalen)
Manıer vollkommen bestätigt. Die andern Horoskope deuten keines-
WeCSS autf einen Menschen in, der eın markantes Geschick, einen
en Rang und eine hohe Popularıtät rlebte .“ 15

Trotzdem wurde auft dem Erfurter Kongreß olgende Entschließung DE-
Kongreß astrologischer Pıonijere (Erfurt 1932) 26
Klöckler, Lehrbuch der astrologischen Lechnık 138
ehlow, Die Weltanschauung des Astrologen 225—232.,



”D V ersammlung konnte keiner Entschließung INECN, weic
Häusermethode dıie ‚riıchtiıge 1ST, WITLr können aberdie Feststellung machen,

dıe Methode Vehlow andern ethoden als gleichberechtigt anzuerken-
nen ist6 16 Auf dıe ethnhoden VO Grimm, Flambart, ahn, 1e€ und
Sebottendor annn 1er nıcht CINSCHANSC werden.

Einen Vorschlag radıkaler Beilegung des Häuserstreites machte
Meier-Parm Aaus Altona aut dem Kongreß astrologıscher Pıonijere (1932)
M1 dem Versuch, ‚„„ohne das ema mundı, eventuell hne Zeichen un
Häuser auszukommen, hne dıie alten ÄAxiome der Astrologie prak-
tısch arbeıten Er glaubt alle oroskope reı große Gruppen eintel-
len können, die Fıgurinen nennt, die harmonische Fıgurine, die ÖOp-
positionshgurine oder das Polarısationshoroskop un: die KonJunktions-
figurine der das Druckhoroskop. Diıese reı Prinzıpien „ermöglıchen
fast 1 jedem dıe Gesamtordnung Horoskopes reffend cha-
rakterisieren‘‘

Um das a0s vollständıg machen, versucht INan}n, auch den Rassen-
unterschiıed die Horoskopdeutung einzubezıehen. Damıiıt WAaTie für jede
Rasse eine andere Felderzuordnung notwendıg Hreddi: W ehrmann
schreıibt dar ber ‚„Die Personenbeschreibungen der Astrologıe lassen
allgemeınen überhaupt sehr wünschen übrıg, enn Jupiter ersten
Ort starker ellung wırd keinen eger, en oder ongolen mi1t ech-
te  =] W eistum beschenken Diıe Rasse entscheıidet .6 18

Solche Zertahrenhe: anerkannt wesentlichen Punkte der Astro-
ogıe legt dıe rage nahe, weshalb nehmende Arbeiter aut diesem
Gebiete nıcht den Mut Untersuchungen verlıeren. Als entsche1-
dender TUn aiur Sind ohl dıe wenn auch bescheidenen unstıigen Er-
gebnisse der astrologischen Praxıs und der astrologischen wissenschait-
lıchen Forschung anzusehen. Davon soll eın andermal gesprochen werden.

ach Vortragsreise UrCcC chweden
Von Max Y I S, J

1Ne Vortragsreı1se, die 1C nde Oktober und Anfang ovember 1933
uUrc das SU!:  1C cChweden unternahm, hat I1L11E mancherle1 Er-

INNCTUNSCH und edanken hinterlassen, die vielleicht Aufzeichnung
nıcht uUunwert Sind Es sSCc1 IMLILC gestattet S16 ach Art VO: Streiflichtern lose
aneiınanderzureıihen.

Der }  ’ S S1INS VO dem Akademischen Vereın und
aus, Verbindung sämtlıcher akademischer Lehrer und Studenten
der dortigen Universität. Er Iud mich Anfang eptember Vor-
trag C1N, dessen ema die Beziehungen des katholischen aubens ZUrFC

modernen Kultur bılden ollten. Wenn ıch mich entschiıed diesem ehren-
den utfe Aaus dem ftast Sanz protestantischen an olge leisten,

Ebd 22 ffKongreß astrologıscher Pıonijere (Erfurt 1932 63
Freddi Wehrmann, Deıin Schicksal (1929) 161 162.


